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Vorwort des Herausgebers 

Die Arbeitszeitgestaltung stellt ein wesentliches Problem der Organi-
sation von Produktions- und Dienstleistungsbetrieben dar. Dabei geht 
es zum einen um die eher langfristige Definition eines in Anbetracht 
des betrieblichen Kapazitätsbedarfes geeigneten Arbeitszeitmodells 
für einen bestimmten Betriebsbereich, und zwar unter Berücksichti-
gung gesetzlicher und vertraglicher Bestimmungen sowie arbeitswis-
senschaftlicher Empfehlungen in Bezug auf den einzelnen Mitarbeiter. 
Sofern die Belegschaft des betrachteten Betriebsbereiches aus 
mehreren Gruppen von Mitarbeitern mit unterschiedlichen Arbeits-
zeitvereinbarungen besteht, führt dies zu komplexen Arbeitszeitsys-
temen, z.B. mit verschiedenen Arbeitszeitmodellen für Vollzeit- und 
Teilzeitkräfte. Zum anderen geht es um die kurzfristige Einsatzzeit-
planung des einzelnen Mitarbeiters im Rahmen des für ihn geltenden 
Arbeitszeitmodells. 

Bei der Bestimmung eines eher kurzfristigen Einsatzzeit- oder 
Dienstplans eines Mitarbeiters kann es zu Konflikten mit den zeit-
lichen Wünschen dieses Mitarbeiters kommen, vielfach auch als 
Work-Life-Balance diskutiert. Dies kann durch verschiedene außer-
berufliche Bedürfnisse des Mitarbeiters begründet sein, sei es durch 
die Familie bedingt, durch Ehrenämter, Freizeitinteressen o.ä. Die 
daraus resultierenden Einsatzzeitpräferenzen können individuell sehr 
unterschiedlich sein, wobei sich pro Mitarbeiter längerfristige und 
temporäre Einsatzzeitwünsche unterscheiden lassen. 

Entsprechende zeitliche Konflikte zwischen Berufs- und Privatleben 
werden in der Praxis vielfach durch Abstimmung der Mitarbeiter 
untereinander oder auch über eine für den Personaleinsatz verant-
wortliche Person auszugleichen versucht. Dabei kann es allerdings zu 
der Situation kommen, dass einzelne Mitarbeiter größere Erfolge bei 
dieser Abstimmung erzielen können als andere. Wenn auch versucht 
wird, derartige Situationen durch Eintragung von Arbeitszeitwünschen 
in Listen, durch Moderation eines Einsatzzeitbeauftragten oder durch 
Formalisierung mit Hilfe eines Bonus-Malus-Systems zu regeln, kann 



   

dies zu einer gewissen Ungerechtigkeit innerhalb der Belegschaft 
führen.  

Diese Problemstellung greift der Autor dadurch auf, dass er den 
Prozess der Abstimmung zwischen Berufs- und Privatleben innerhalb 
einer Gruppe von Mitarbeitern weiter formalisiert. Die Einsatzzeit-
präferenzen der Mitarbeiter werden hierzu für einen kürzeren Zeit-
raum in einem Präferenzkalender erfasst und diese dem geltenden 
Einsatzzeitkalender gegenüber gestellt. Dabei wird davon ausgegan-
gen, dass es bereits einen vorläufigen Einsatzzeitplan gibt, den es 
unter Berücksichtigung der jeweiligen Wünsche der Mitarbeiter zu 
verbessern gilt.  

Für dieses Vorgehen wird ein neuartiges Planungsverfahren 
entwickelt, mit dem die vorläufigen Einsatzzeitpläne für eine 
Mitarbeitergruppe mit gleicher Qualifikation im Sinne einer verbes-
serten Work-Life-Balance für den einzelnen Mitarbeiter oder auch 
innerhalb der Belegschaft verbessert werden. Bei dem Verfahren 
werden die berücksichtigten Mitarbeiter durch Softwareagenten 
repräsentiert, die ihre Einsatzzeiten mit anderen Agenten tauschen 
möchten. Für die agentenbasierten Tausche gibt es verschiedene 
Verhandlungsstrategien, deren Vorteilhaftigkeit untersucht wird. Für 
dieses Planungsverfahren definiert der Autor neuartige Kennzahlen, 
welche die Nutzenverbesserung für den einzelnen Mitarbeiter, aber 
auch die Gerechtigkeit innerhalb der Belegschaft messen. Diese stati-
sche Bewertung wird darüber hinaus durch eine dynamische 
Bewertung mittels Simulationsverfahren ergänzt.  

Anhand zweier Pilotbeispiele werden die in dieser Weise kombi-
nierten Verfahren verifiziert. Eines davon stammt aus einer Kranken-
hausabteilung, das andere aus einem industriellen Logistikbereich. 
 
 
 
Prof. Dr.-Ing. Dipl.-Wirtsch.-Ing. 
Gert Zülch 
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